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Weltkrieg unö Jesuiten-
gesetz.

Als kürzlich int «Reichstage bei der Beratung der
Vereinsgesetznovelle der Zentrttinsabgeordnete Becker
im Rainen seine ? Partei die endliche gänzftche Besei¬
tigung des Ausnahmegesetzes gegen die Jesuiten
forderte , konnte es sich die Deutsch - Evangelische
Korrespondenz nicht versagen , in einer , gelinde gesagt ,
lvenig burgfriedlichew Weise dagegen Einspruch zu
erheben und dieses Ausnahmegesetz nach der altbe -
kannten Kampfinethode als eine vaterländische Not -
lvendigkeit zu verteidigen . Wie wir Berliner Blat¬
tern , die die Auslassung der D . - E . K . wiedergegeben
haben , entnehmen , wird darin als Beweis dafür ,
. .was sich während des Krieges eine Reihe ( I) von
deutschen Jesuiten leistetete ", folgendes behauptet :

«Gin Jesuit , Pater SÄc ich mann , hat in den
Stimmen von Maria Laach offen die Protestanten mit
4>er Parole „Wir müßten doch alle wieder katholisch
werden " herausgefordert . Ein anderer , Pater Duhr ,
hat in einem Buch : „ Lügengeist im Völkerkrieg " so schwer
die vaterländischen Empfindungen und Interessen ver -
letzt, daß fein Buch von der Militärbehörde unterdrückt
werden mutzte ." (Vergl . Tägl . Rundschau Nr . 244 vom
14. Mai : „Weltkrieg und Jesuitengesetz "

; Reichsbote vom
14 . Mai .)

Was zunächst P . Reich nf a n n angeht , so hat
gerade dieser deutsche Jesuit in den Stimmen der
Zeit ( so heißen bekanntlich jetzt die früheren -St . a .
Maria -Laach) , während des Krieges so viele Beweise
baterländischer Gesinnung nnd wahrhafter Toleranz
gegeben , daß es , wie die S ch l e s . Volksztg . be-
Merkt , uns fast lächerlich» vorkommen könnte , ihn ge-
gen den Vorwurf der D .- E . K . zu verteidigen . Die
bon dieser dem P . Reichmann in den Mund gelegte
„ Parole " stammt überdies gar nicht von ihm : sie
ist vielmehr von ihm als Zitat angeführt ! In Band

(1916, S . 421 it . 422) schreibt er nämlich zum
'
jpctilwf» eines kurzen Aufsatzes , iner sich mit dem in
»er Presse lebhaft erörterten Plan einer „deutschen
Reichskirche" (nach einem Artikel des Kunstwart von
dem evangelischen Theologieprofessor Dr . Heinrich
W e i ne l in Jena ) beschäftigt :

„ Trotzdem hat Professor Weinels Unternehmen wenig
Aussicht auf Erfolg . Der Plan steht zu sehr in Wider¬
spruch mit dem Wesen und Grundsatz des ganzen Prote¬
stantismus . . . . Vielleicht bringt diese Erkenntnis den
einen oder anderen Protestanten zu der Schlußfolgerung ,
o>e vor Jahren schon e i n h o ch st e h e n d e r Berliner
Herr in die Worte kleidete : „ Katholisch müssen wir doch
olle wieder werben .

"

Wie mit diesen Worten ein esProtestan »
* e n P . Reichmann „offen die Protestanten heraus -
gefordert " haben soll, ist uns itui ) wohl für jeden
vernünftigen Menschen , der den ganzen Artikel des

m gelesen hat , ein Rätsel . Daß ihm auch die
• ' & s i ch t einer solchen Herausforderung völlig fern
Riegen hat , zeigen it . a . seine Ausführungen in
-öd . 80 (1915. S . 386 f .) der gleichen Zeitschrift :
" ■woll der Burgfriede unter den religiösen Bekennt -
u 'j cn von Tauer sein ? "

v, '
.
1.5, '>weiten nnd letzten in der „Reihe " der

" Jesuiten , die sich nach der D . - E . K. während
Krieges „was geleistet " haben sollten , wird P .

~ l ! y r genannt . Auf diesen Historiker ist die D .-E . K.
oeionders schlecht zu sprechen. Schon im November

(vergl . Reichsbote vom 27 . November 1915)
verbreitete die D . -E . K . die Mitteilung , die Schrift
des P . Duhr „Der Lügengeist im Völkerkriege "
(Kriegsmärchen. Müncheit -Regensburg , Verlagsan¬
stalt vorm . G . I . Manz ) sei vom bayerischen Kriegs -
Ministerium unterdrückt worden , weil sie „ der deut -
jrf " Sache schweren Schaden zugefügt " habe . Jetzt

die Behauptung von der D . -E . K . nochmals
herholt , » in gegen die völlige Beseitigung des

^ Uitengesetzes Stimmung zu machen . Wie verhält
^ , ' lch nnn damit ? Wir haben uns , so schreibt die
>-chles . Volksztg . , an sehr gut unterrichteten und zu -

Stellen in München erkundigt nnd folgen -
erfahren . Danach ist es unwahr , daß die Schrifts P . Duhr (deren Titel übrigens bezeichnender -

eis? von der „ Chronik der Christl . Welt " in „deut -
*' °

.n Lügengeist " umgemodelt wurde ?) , auch nur im
geringsten „vaterländische Empfindungen verletzt "

nö deshalb unterdrückt werden mußte . Auch
. "r ein oberflächlicher Blick in das kleine Büchlein
, " lte die D . - E . K . von der Unrichtigkeit dieser Be -
«uptung überzeugen kötiueu .

» ^ esonders im Anfang des sirieges wurde das Aus -
] >

n°
^wit den tollsten Märchen überschwemmt , die

j : Duhr konkret zusammenstellte : aber auch in
^ Utichland wurden viele Fabeln verbreitet , die sich
^ onderS gegen den Klerus in Elsaß -Lothringen ,
^ nocu , Belgien usw . richteten . Die vielverbreiteten
^ umschichten konnten nur verrohend auf die
^ Uksfcvle einwirken nnd die speziell gegen den Kle -

s..r,
gerichteten unwahren Geschichten waren nur zu

(ihn eignet , mitten int Kriege , die so notwendige
n » k . r°^ S" stören . Deshalb traten auch, wie mit
tnu

er
F
clt Blättern auch der Bad . Beob . öfters berichtet

un ^ militärische Behörden mit einge -
'• eu Erklärungen und ernsten Warnungen gegen

vorwärts links öer Maas .
7Z4S Gefangene . Verbesserung öer Stellungen bei Thiaumont .

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 30. Mai , vor -

mittags . (W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .

Lebhafte Feuerkämpse fanden ans der Front zwi -

schen dem Kanal von La BassSe nnd A r r a s

statt , anch L e n S und seine Vororte wurden wieder

beschossen . In der Gegend von S o u ch e z nnd

südöstlich von T a h >t r e scheiterten schwache seind -

liche Vorstöße .
Gesteigerte Gesechtstätigkeit herrschte im Abschnitt

von der Höhe 304 bis zur Maas . Südlich des
Raben - und Cnmiöres - Waldes nahmen deutsche
Trnppen die französischen Stellungen zwischen der

Südkuppe des Toten Mannes und dem Torfe
Cumiöres in ihrer ganzen Ausdehnnng . An

unvDMiundcten Gesangenen sind 35 Offiziere ,
darnnker mehrere Stabsoffiziere , 1313 Mann ein -

gebracht . — Zwei Gegenangriffe gegen das Torf
Cumiöres wurden abgewiesen .

Oestlich der Maas verbesserten wir durch örtliches
Vordrücken die neugewonnene Linie im Thiaumont -

Waldes Das beiderseitige Feuer erreichte hier zeit -

weise größte Heftigkeit .
*

Unsere Flieger griffen mit beobachtetem Erfolge

gestern abend ein feindliches Zcrstörcrgcschwader
vor O st e n d e an . Ein englischer Doppeldecker

stürzte nach Lnftkampf bei S t . E l o i ab und wurde

durch Artilleriefeuer vernichtet .

Gestlicher Kriegsschauplatz .

Südlich von Lipsk stießen deutsche Abteilungen
über die Schtschara vor nnd zerstörten eine rns -

fische Blolthausstellung .

Valkankriegvschauplatz .
Dentsche und bulgarische Streitkräfte besetzten, um

sich gegen augenscheinlich beabsichtigte Ueberraschnn -

gen durch die Truppen der Entente zu sichern, die
in diesem Zusammenhang wichtige Rüpel - Enge
an der Struma . Unsere Uebcrlcgcnheit zwang dir
schwachen griechischen Posten auszuweichen : im übri -

gen sind die griechischen Hoheitsrechte gewahrt wor¬
den.

Obkrste Heeresleitung.

die Verbreitung solcher Märchen auf . Gerade die
Sammlung dieser wichtigen offiziellen Erklärungen
hatte sich „der Lügengeist int Völkerkrieg " zur beson-

deren Aufgabe gestellt .
Weil die Sammlung dieser „Kriegs -Märchen

" im
wesentlichen aus der Wiedergabe von öffentlichen , tu
Hunderten von Zeitungen mit Bewilligung der inili -
tärischen Zensur abgedruckten Erklärungen bestand ,
hatte der Verlag geglaubt , von einer vorhergehenden
Einsendung an die Zensurbehörde Abstand nehmen
zu dürfen . Er sandte deshalb die Schrift erst nach
Drnckvollendung der Zensurbehörde . Von dieser
(dem k. bayerischen Kriegsministerium ) wurde er
am 26 . Februar 1915 aufmerksam gemacht , daß diese
Auffassung nicht zutreffe und die vorherige
Druckerlaubnis hätte eingeholt werden müssen , zu-
mal die Schrift wegen ihrer Verallgemeinerungen
Widerspruch herausgefordert und zu höchst uner -
wünschten Polemiken Anlaß geboten werden könnte .
„Von einer Beschlagnahme der Schrift kann jedoch,
so wurde ausdrücklich bemerkt , wegen ihrer
wohlmeinenden Tendenz bis auf weiteres
Abstand genommen werden .

" Am 2 . März 1015 teilte
der Verlag dem .Kinegsmntisterium mit , das; er dem

Verfasser das Schreiben vom 26 . Februar übersandt
habe :

„Derselbe ersucht unS nun , einem hohen Kgl . Kriegs -

Ministerium folgendes zu unterbreiten : Dem Verfasser ,

der sein ganzes Leben der Geschichte gewidmet hat , : ag
es durchaus fern , wirkliche Geschehnisse abzuleugnen
oder bewiesene VerschuldiZuugen zu beschönigen . Seine
Absicht ging mir dahin , wie er im Vorwort ausführt ,
negativ an einer Reihe von Beispielen zu zeigen , wie
sehr bei allen Schauergeschichten strengste Kritik gefor -
dert werden muh . Er wollte beruhigen und zur Vor -
sicht mahnen . Wo Namen aktiver Militärpersonen ge-
nannt sind, sieden sich diese in den amtlichen Verlaut -
barungen der Militärbehörden , von denen angenommen
werden konnte , daß sie nicht ohne Erlaubnis dieser Be -
Hörden in so vielen Zeitungen abgedruckt worden sind.
Da der Verfasser bei seinen , Kriegsbüchlein einzig und
allein das Ziel verfolgt , in dieser großen Zeit ver großen
Sache des Vaterlandes wenigstens zu nützen , so erklärt
er sich bereit , die ..Kriegs - Märchen " sofort ans dem Buch-
Handel zurückzuziehen , wenn nach der Meinung des
hohen Kriegsministeriums dies das vaterlan -
d i s ch e I n t e r e s s e als wünschenswert er -
scheinen lassen sollte . Dafür wird ihm kein Opfer zu
groß sein .

"

In der Antwort des Kriegsministeriuius vom 15.
März 1915 wird dies Anerbieten abgelehnt :

„ Da das Büchlein . . . gewiß nützlich wirken
kann , hält das Kriegsministerium die Zurückziehung
aus dem Buchhandel zunächst nicht für n o t w e n -

dig : es wäre nur möglichst dafür zu sorgen , daß das
Büchlein nicht im feindlichen oder neutralen Ausland
verbreitet wird .

"

Das hat der Verlag getan , soweit es au ihm lag .
Er konnte aber nicht verhindern , daß es über das
neutrale auch in das feindliche Ausland gelaugte und
dort , wie dies schon vorher gelegentlich der offiziel -
len militärischen Erklärungen der Fall gewesen ,
ebenfalls zur " Erhärtung von Anklagen miß -
braucht wurde . 'So wurde ja auch in derselben
Weise mit den Angaben des deutschen
Weißbuches Mißbrauch getrieben .

Infolge dieses Mißbrauches hielt sich das
_

k.
bayerische Kriegsministerium für verpflichtet , im
Einklang nrit dem früheren Anerbieten des Ver -
fassers , aber erst am 20 . November 1915 , die weitere

Ausgabe und den Verkauf der Schrift „Der Lügen -
.geist im Völkerkrieg " zu verbieten nnd die sofortige
Zurückziehung aus d e m Bu ch h a n d e l zu
verfügen .

In Bestätigung dieses Erlasses gab der Verlag am
22 . November 1915 die Versicherung , daß er nichts
getan habe , um das Büchlein im Auslände zu ver¬
breiten :

„Daß trotzdem 'das feindliche Ausland die in denselben
enthaltenen Erklärungen von Militärbehörden , die schon
vorher in vielen Zeitungen veröffentlicht waren , miß -
braucht hat , bedauern wir , wie auch der Herr Autor aufs
tiefste . Letzterer hat , sobald er von diesem Mißbrauch
Kenntnis erhielt , durch einen bezüglichen Artikel , ver -
össentlicht in einer im In - und Ausland viel gelesenen
und beachteten Zeitschrift Protest dagegen eingelegt .

"

Der hier erwähnte Artikel steht in den Histor . Polit .
Blättern (1915 2 , 559—569) : „Wert der Zeugen -
aussagen in Kriegszeiten .

" Wenn die .Herren von
der T « lisch-Ewangelischen Korrespondenz diesen
Aufsatz lesen wollten und noch mehr , wenn sie einen
Blick werfen wollten in die von I ' . Duhr verfaßten
Kriegsbüchlein (Kriegsgebetbüchleiu , Trostbüchiein ,
Durch zum Sieg , Goldkörner aus eiserner Zeit ) , die
in hunderttausend Exemplaren per -
kr e i t e t sind und v o n v i e l e n d e n t s ch e » B e -
Hörden u n d F ü r st c n (das letztere anch voin
Kaiser ) mit Dank entgegengenommen wurden , so
werden sie sich nnsckmier überzeugen , daß sie Wtt
ihrem Angriff auf I\ Duhr ihre verlorene Sache
nicht unterstützen können , zumal wir der Ueber -
zengung leben , daß anch sehr viele deutsche Protestan¬
ten in diesen blutigen Tagen immer mehr einge -
sehen haben , daß nnß der konfessionelle Frieden not
tut , dieser aber durch Ausnahmegesetze des einen
gegen den andern Teil absolut nicht bestehen kann .
Nicht allein int konfessionellen , sondern anch ganz
besonders im vaterländischen Interesse hegen wir die
Uebei",engung , daß viele deutsche Protestanten dem
Marbnraer Professor Martin Rade zustimmen , der
in der E l, r i st l . Welt (1915 , S . 50) schreibt :

„ Wir können in der deutschen evangelischen Kirche
das Lied : „ Und wehr des Papstes nnd Türken Mord "

nicht mehr singen . Wir können anch unfern Katholiken
die Jesuiten nickt länfter vorenthalten : Da ? Jesuiten -
gefeh ist sckon heute gefallen."

Es ist notwendig , daß man diese Tatsache jetzt
gleich im Krieg feststellt , damit man jederzeit bei der
Hand fein kann , wenn später Versuche gemacht wer¬
den sollten , den Tatbestand zu trüben .

fluslanS .
Reformen in Rußland .

Kopenhaneu , 30 . Mai . (W .T .B . ) Rutzkija Wjedo -
mosti bringt die aufsehenerregende Nachricht , daß neben
den bereits angekündigten reaktionären Maßnahmen des
Ministerpräsident « Stürmer auch die Auflösung
a l l e r A r b e i t e r v e r t r e tu n g e n i n d e n k r i e g s -
i n d u st r i e l l e n Komitees bevorstehe . Die - Regie -
rung bereite eine besondere Verösfentlichnng vor , in der
dargetan werden solle, daß die Arbeitervertreter , die anti -
militaristischen Gruppen angehören ihre Wahl in die
kriegsindustriellen Komitees dazu 'benutzt haben , eine
s o z i a l r e v o l u t g o Ii ä r e Propaganda zu entfal -
ten . Diese habe die Auflösung der Arbeiterveriretuugen
notwendig . gemacht . _

Kopenhagen, 30 . Mai . ( W .T .B .) Petersburger Zei -
hingen melden , da ? Büro des fortschrittlichen Blocks habe
das Programm für die jetzt beginnende Tagung der
R e i ch s d u m a beraten . Der Sitzung wohnte der Präsi -
dent der Reichsduma , Roziauko , bei . Das Büro des Block»
hat beschlossen, einen von Maklakow ausgearbeiteten Ge¬
setzentwurf betreffend AufHebung aller noch bestehen -
den Ausnahmegesetze gegen die Bauern aus
die Tagesordnung der Gesetzentwürfe über die Dorf »
a u t o u o m i e und die Reform der Städteordnnng vor »
zunehmen . Die Duma wird während ihrer Sommer »
tagung wöchentlich nur 2 Sitzungen abhalten , um den
Kommissionen Zeit zu lassen , an den übrigen Tagen wich-
tige Reformen durchzuarbeiten . Dieser Beschluß des
fortschrittlichen Blocks veranlaßt die reaktionären Zei -
tnngen zu ungemein heftigen Ausfällen gegen die Duma
und deren Mehrheit , wobei das Leitmotiv ist, daß jetzt
keine Zeit zu Reformen großen Stils sei.

ösösn .
Karlsruhe , 30 . Mai 101G .

Keine Übertreibungen !
Wir haben es anck in diesem Jahr schon wieder er -

lebt , daß in einzelnen Blättern oder Korresponden -

zeit zu lesen war : alles ist kaput ! Wenn int April
ein paar nasse, kalte Tage kommen , dann gibt es
sicher einige Unmenschen , tvelche mit einem Feder¬
strich die gemmte Obsternte durch Malte „vernichten "

lassen . An wieviele Jahre erinnern wir uns , wo
die durch Kälte und Spätschnee „vernichteten " Kir -

scheu und Frühzwetschgen eine / echt ansehnliche
Ernte brachten , sodaß wir alle davon bekamen ! Jetzt
gebt es wieder an mit dent Hagelwetter . Das Hagel -
ivetter banst glücklicherweise in den Zeitungsblättern
meist viel ärger , als auf unseren Feldern . Es gibt
Leute , die eine Art von fatalistischem Genuß daran
finden , möglichst verheerende Berichte über da und
dort zu beobachtende Unwetterereignisse einzusenden .
An ? liebsten lassen sie gleich die ganze Gemarkung
vernickle sein , »venu Hagel eingesetzt hat . Auf
Hagel in Tanbeneier - , ja Hühnereiergröße kommt es
ihnen viel weniger an , als dem Unwetter selbst.
UnS versicherte einmal ein alter , erfahrener Natttr »
beobachte? , er habe schon recht große Hagelkörner
gesehen , aber er könne sich kaum erinnern , Hagel -
körner gesehen zu haben , die wirklich so groß
waren , wie Taubeneier . Nim aber erst Hühnereier -

große , wie man nicht selten in den Blättern liest 1

Jedenfalls handelt es sich dabei um ganz außer -

ordentliche Dinge , die nicht so alltäglich sind,
wie manche Zeitungsberichte vermuten lassen.
Von Unadingen bei Donanescknngen lasen wir in der
vorigen Woche in einem Blatt , ein gegen Abend
9 Uhr über die Gegend ziehendes Gewitter habe
Hagel gebracht , mehr als die halbe Gemarkung sei
vollständig vernichtet , der Hagel sei bis 25 Zenti -
lhvter hoch gelegen . Bis einmal 25 Zentimeter —
ein Viertelmeter — Schnee liegt , muß es recht laug
schneien. Hagel gibt allerdings besser ans , aber er
dauert auch meistens nur kurze Zeit und kann wäh -
rend derselben genug schaden. Eine allgemeine
Schicht von 20—25 Zentimeter halten wir iudeß für
ausgeschlossen . Ebenso sind wir etwas mißtrauisch
gegen das alsbald nach dem Wetter mit großer
Bestimmtheit ausgesprochene Urteil „mehr als die
Hälfte der Gemarkung ist vollständig vernichtet " .
Vielleicht sind wir etwas optimistisch , aber ein zu¬
treffendes Urteil über den tatsächlich angerichteten
Schaden kann in den wenigsten Fällen sofort ge -
geben werden und selbst in Fällen , wo es zunächst
ganz schlimm aussah , hat die spätere Erfahrung er -
wiesen , daß die Fotgen nicht so schlimm waren , wie
man anfänglich sicher glaubte . Und danu sollen nicht
aufgeregte Menschen , die zu Beobachtern nicht taugen ,
berichten : die schildern nicht das tatsächlich : Ereig¬
nis , sondern ihr eigenes inneres Erleben während
des Ereignisses und nach demselben und das hält
je nach ihrer Nervenveranlagung wenig gleichen
Schritt mit den äußere « Vorgängen . Auch Leute ,
die gern etwas Besonderes , etwas Aufsehen erregen -
des an die Blätter mitteilen , sind in dieser Beziehung
schlechte Berichterstatter , weil sie es für ihre Pflicht
halten , aus jeder Sache , über die sie sich auslassen ,
etwas Besonderes zu machen . Auch Landleuten , die
in enger Berührung mit diesen Vorgängen stehen ,
darf nian nicht unterschiedslos vertrauen . Auch dort
gibt es sehr verschiedene Veranlagungen : es ist unter
den Bauern selbst bekannt , daß der - oder jener ge -
wohnt ist , viel schwärzer zu malen , als es in Wirk -
lichkeit ist . Der bedächtige Bauer schweigt gern
und wartet ab , damit er nach keiner Seite zu viel
sagt .

Was wir damit sagen möchten , das ist, daß man
vorsichtig und zurückhaltend sein soll im Berichten
über die Wirkung von Naturereignissen auf die
Feldfrüchte . Mit Übertreibungen schafft man nie
etwas Gutes , besonders nicht in dieser Zeit . Für
eilten ruhigen Tatsachenbericht ist jedermann dank -
bar : Uebertreibungen und schablonenhafte Aeuße -
riingen über solche Naturereignisse schaffen dagegen
Unruhe nnd begegnen daher sehr berechtigtem Skep »
tizisnius .

1X1 "
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Chronik.
Aus Sa ) en .

: : Karlsruhe , 30 . Mai . Der Badijche Lan »
dosverband des Deutschen Flotten -
Vereins hielt am Samstag hier seine Haupt -
Versammlung ab , die recht gut besucht war und einen
für die Fortentwickelung des Landesverbandes sehr
verheißungsvollen , erfreulichen Verlauf nahm . Der
mit der einstweiligen Leitung beauftragte Vor¬
sitzende Freiherr von Bado gedachte des ver -
storbenen Vorsitzenden von Cancrin und des verstor¬
benen Ehrenvorsitzenden Oberhofmeisters v . ^ tabel .
Bei der sodann erfolgten Neuwahl des Vorstandes
wurde Generalmajor F r i t s ch, z . Zt . als Führer
einer Brigade im Felde , zum ersten Vorsitzenden ,
Geh . Archivrat Dr . Krieger , z . Zt . Hauptmann
beim 'Karlsruher Bezirkskommando , zum 2 . Vor -
sitzenden und Chefredakteur C . A m e n d znm
Schriftführer und Kassenwart gewählt . In den
Landesausschnß wurden auf Vorschlag des Frei -
burger Bezirksvereins Geh . Hofrat v . BeIow und
Schriftführer Müller gewählt . Bei Besprechung
der Werbetätigkeit für die nächste Zukunft wurde
beschlossen, Lichtbildervorträge in verschiedenen Orten
abzuhalten nnd durch sie für den Flottenvereins¬
gedanken zu werben .

Mannheim , 29 . Mai . Durch Säbelhiebe schwer
verletzt wurde gestern nachmittag der 45 Jahre alte
Hafenarbeiter Ludwig Danbenberg ins Kran -
kenhaus eingeliefert . Daubenberg hat in großer
Betrimkenheit Aergernis erregt . Als er verhaftet
werden sollte , leistete er Widerstand , sodaß sich der
Schutzmann mit dem Säbel wehren mußte .

) ( Pforzheim , 29 . Mai . Der 14jährige Me -
chanikerlehrling Hugo Richardon hatte
ani 16. März ein 2^ >jähriges Kind von ? Tode
des Ertrinkens gerettet . Jetzt erhielt er
eine öffentliche Belobung und die Mitteilung , daß
ihm nach vollendetem 18. Jahre die Rettungs -
medaille verliehen werde . — Am Sonntag fand
im Lichthofe des Rathauses aus Anlaß des Beginnes
der Sammlung für die ,,

'Kriegsspende deut -
s ch e r F r a u e n d a n k

" eine kleine Mer statt . Die
Festansprache hielt Oberbürgermeister Haber -
ine hl . Bekanntlich soll hier mit dem Sammelwerk
das Legen eines Mosaikbildes verbunden weroen ,
wodurch auch unsere Stadt in den Besitz eines wür -
digen Wahrzeichens deutscher Opferwilligkeit iin
großen Kriege kommt .

0 Rastatt , 29 . Mai . Am 7 . Juni wird der
Bürgerausschuß den städtischen Vor -
a n s ch l a g beraten . Die Summe sämtlicher Ein -
»ahnten beträgt danach 550 190 Mk . (gegen 554 305
Mark im Jahr 1915) , die Summe sämtlicher Aus¬
gaben 927 378 Mark (gegen 854 950 Mark im Vor¬
jahr ) , somit der ungedeckte Aufwand 377 188 Mark
(gegen 300 645 Mark int Vorjahr ) . Dieser Betrag
erfordert für Liegenschafts - und Betriebssteilerwerte
eine Umlage von 38 'Pfennigen , auf die 'Steuerwerte
des Kapitalvermögens kommen auf je 100 Mark
Vermögen 16 Pfg . Umlage bei der Einkommensteuer
auf je 1 Mk . Staatssteuer 60,8 Pfg . Gemeindeuin -
lagen . Der Gemeinderat bestellte durch Vermitte -
lung des Einkaufs südivestdeutscher Städte in
Mannheim zum Verkauf an die hiesige Einwohner¬
schaft 40 Zentner Kaffeerfatz und 20 Zentner
Zwieback .

— Ofsciiburg , 29 . Mai . Am Sonntag fand im
Bürgeransschnßsitznngssaale in Offenburg eine
außerordentliche Mitgliederversammlung
der beiden vereinigten badischen Hand¬
werkerkrankenkassen statt , um die durch die
Verschmelzung notwendig gewordenen Satznngs -
Änderungen zu beraten . Der 1 . Vorsitzende , Land -
tagsabgeordneter Ni ? derbühl , teilte mit , daß
8004 Mitglieder znm Heeresdienst einberufen sind.
Nach eingehenden Einzelberatungen wurde der
Satznngsentwurf mit einigen kleinen Aenderungen
einstimmig angenommen . Dadurch ist die cud -
gültige Vereinbarung beider Kassen vollzogen . Durch
die Gewährung von 26 Mockau volles und 13 Wochen
der Hälfte des satzungsgemäßen Krankengeldes war
eine kleine Erhöhung des Beitrages nötig , die auch
bereitwilligst angenommen wurde . Der Vorsitzende
inachte die Mitteilung , daß das Neinvermögen der

ver Kelökaplan.
Roman aus der Zeit des Weltkrieges .

Von Franz W i ch in a n n .
(Nachdruck verboten .)

18) (Fortsetzung.»

4 . Kapitel .
Der Stationskommandant von Achenbruck hatte

Recht behalten . Der gewaltsame Tod des Braudner
Blast hatte eine langwierige Untersuchung zur Folge ,
bei der nichts herauskommen wollte . ^ >ie richtete
sich in der Hauptsache gegen einige anrüchige Bur -
scheu , die im Rufe standen , zusammen mit dem Er -
schossenen Wilddieberei getrieben zu haben , und de -
nen man die Tat , obwohl ihre Motive nicht anfge -
klärt waren , wohl zutrauen konnte . Von Zeit zu
Zeit wurde denn auch ein Verdächtiger eingezogen ,
ein paar Wochen in Untersuchungshaft gehalten und
dann mangels genügender Beweise wieder fteige -
lassen . So ging der Winter herum , und die Rauhen ,
auer , die immer wieder nach dem stundenweit ent -
fernten Bezirksgericht »vandern mußten, , bekamen
die Sache gründlich satt .

Das Verlangen , den wahren Schuldigen zn eilt -
decken ward , um endlich Ruhe zu haben , immer
größer , und da das Gericht doch nichts herauszu -
bringen schien , gingen die Dorfbewohner auf eigene
Faust daran , den Mörder auszuforschen . Daß sie
dabei wieder zu ihrem ursprünglichen Verdacht zn-
rückkehrten und den gräflichen Jäger mit mißtraut -
schon Blicken zu betrachten begannen , erschien nur na -
türlich , nmso mehr , als die herrschende Mißstimmung
in dieser Richtung von zwei verschiedenen Seiten
ber stark beeinflußt wurd °

Kasse am 31 .Dezember 1915 132 941,69 Mark be -
trug , au Krankengeld wurde vom 1 . Januar bis
15. Mai 80 000 Mark bezahlt .

) : ( Obcrkirch , 29 . Mai . Im Amtsbezirke treten
die Raupen an den Obstbänmen massenhaft
auf . — In hiesigen Weinbergen werden bereits
Traubenbeeren von Erbsengröße ge-
fuuden .

( !) Frciburg , 30 . Mai . Ein ältere r
^
H e r r , der

vor wenigen Tagen unter einen Straßen »
b a h n w a g e n geraten war , ist jetzt den erlittenen
inneren Verletzungen erlegen . —

_
Ein 2jähriger

Knabe , dessen Vater eingerückt ist, fiel in der elter -
liehen Wohnung beim Mittagessen vom Stuhl und
zog sich eine Kopfverletzung zu , an welcher der Knabe
gestorben ist.

Schönau i . W ., 29 . Mai . Am Freitag abend
schlug der Blitz in das Anwesen des Landwirts Xaver
R n ch in Schindeln . Das Haus wurde vom Feuer
zerstört . Drei 'Schweine , zwei Kälber und die
Fahrnisse verbrannten mit .

Q Mi '
illheim , 29 . Mai . Eine amtliche Anordnung

des Bezirksamts Müllheim bestimmt , daß nach ein -
brechender Dunkelheit in sämtlichen Gemeinden des
Bezirks alle Lichter abgeblendet iverden
müssen .

Vom Roten Kreuz .
: : Karlsruhe , 29 . Mai . Jüngst ging wieder ein

Liebesgabentransport des Badischen
Landesvereins voin Roten Kreuz an die
Westfront . Außer deu Gaben vom Landesverein
und Zigarren von Heidelberg waren dem Transport
auch große Kisten voll schwedischer Feuerzeuge als
Geschenk der Königin von Schweden beigegeben .
Fabrikant Johann Köhler ans Heidelberg , welcher
mit Pfarrer Maier ans Sulzburg , den Transport
begleitete , gibt in seinem Berich * seinem Erstaunen
Ausdruck , wie auch kleine französische Städtchen dnrch
den Krieg zu elektrischem Licht , Gießwagen , Straßen -
reinigung usw . gekommen sind . Großartig sind die
Wäschereien und Bäckereien für das Militär . Er
fand auch Oberländer Weinstuben mit prächtigem
badischen Wein und spricht sich über Verpflegung und
Aussehen der Truppen besonders befriedigt ans .

Zur Einschränkung der Bicrerzeugung
ivar die Nachricht verbreitet , daß die Brerproduktion
um' ioeitere 8 v . H . , also aus 40 v . H . verringert wer -
den solle . Demgegenüber wird dem Badischen Gast -
wirt aus zuverlässiger Quelle mitgeteilt , daß nicht
die Absicht bestehe, das Kontingent weiter zu kürzen ,
sodaß es bei 48 v . H . verbleibt .

)0( Ein eigenartiges Zahlcuspiel
.-o:rd uns Mitgeteilt : Zählt man das Geburtsjahr des
Kaisers Franz Josef ( 1830) , das Jogi seines Regie¬
rungsantrittes (1848) , sein Alter (86 Jahre ) , seine
Regierungszeit (68 Jahre ) zusammen , so erhält man
die Zahl 3832 . Die gleiche Zahl erhält man , wenn
man dieselben Daten aus dem Leben des Kaisers
Wilhelm addiert — Geburtsjahr 1859 , Regierungs¬
antritt 1888, Alter 57 Jahre , Regierungszeit 28
Jahre . Teilt man die Summe von 3832 durch 2 , so
erhält man 1916, unsere Jahreszahl .

) ! ( Zur Heuernte .
Im Badischen Bauernvereiusblatt lesen wir :

Landwirte !
'
Helft auch wie bei anderen Arbeiten auch

bei der Heuernte aus , damit das in der heutigen
Kriegszeit doppelt kostbare und unerietzliche Futter -
mittel allerorts sicher geborgen weri>en kannl Ihr
erfüllt dadurch auch eine vaterländische Pflicht I

— Die Erntcflächcncrhcbung .
Zum Vollzug der Bundesratsverordnung iiber

eine Ernteslächenerhebung hat das Ministerium des
Innern nachfolgendes verordnet : Die Leitung der
Aufnahme sowie die Bearbeitung und Zusammen¬
stellung der Ergebnisse wird dem Großherzoglichcu
Statistischen Landesamt übertragen . Die Ortslisten
werden von diesem hergestellt und versandt . Die
Gemeindebehörden haben die ausgefüllten Orts -
listen aufzurechnen , zusammenzustellen , abzuschlie -
ßen und mit der Beurkundung der Vollständigkeit zu
versehen . Die Ortsliste ist mir in einer Fertigung
(Unterschrift ) aufzustellen . Sie ist spätestens auf
26 . Juni dem' Großh . Bezirksamt vorzulegen .

Die eine derselben war die Angermeier Nandl , de¬
ren leidenschaftliche Natur sich in den Verlust des
Geliebten noch immer nicht finden konnte , und die
sich berufen wähnte , seinen Tod zn rächen .

Gehässiger Neid auf die Pentenrieder Gundl wirkte
dabei wie ein stachelnder Sporn .

Mathias Nehm war im Dienste des Grafen geblie -
ben , der neuerdings sehr zufrieden mit , ihm war ,
denn seit der gefährlichste Wildschütz beseitigt war ,
ließ der Hies keinen neuen Jagdfrevler mehr auf -
kommen . Ein gilt besoldeter Försterposten war ihm
für später in sichere Aussicht gestellt , und das hatte
auch die „Lamm " - Wirtin umgestimmt . Der Vor -
stellungeu ihres Sohnes gedenk, mit dem sie nicht
in offenen und ausgesprochenen Gegensatz geraten
wollte , hatte sie mildere Saiten aufgezogen , und ,
wenn sie den Verkehr der Liebenden auch nicht begün -
stigte , so suchte sie ihn doch auch nicht zu hindern .

Je näher aber die Zeit zu kommen schien , die das
Paar vereinigen sollte , desto heftiger wurde Nandls
zornige Wut . Ein trostloses , liebeleeres Leben lag
vor ihr , und sie sollte es mit ansehen , wie die andere
sich des vollen Glückes erfreute ffit der Seite eines
Mannes , der ihr in mörderischer Tücke den Liebsten
geraubt .

„Dem Jäger trau ich nicht, " hatte der Blast bei
ihrem letzten Zusammensein gesagt . „Der sinnt
nichts gutes , und lieber als den schönsten Hirsch hätt '

er mich selbst vor der Büchse.
"

Die Worte standen wie eingemeißelt in ihrem
Herzen , und von der erstell Stunde an hafte sie an
der Ueberzeugung festgehalten , daß kein anderer als
der Rehm den Blast erschossen.

Die Ergebnislosigkeit aller bisherigen Unter -
suchlingen erfüllte sie mit einer wilden Freude , denn
gerade sie bewies ja die Richtigkeit einer Vermutung ,

(-) Vorsicht bei verzinkten Geschirren !

Anstelle von kupfernen Gefäßen gelangen seit eint »
ger Zeit verzinkte Stahlblechgefäße in den Verkehr .
Soweit derartiges Geschirr nicht bei der Zubereitung
voit Nahrungsmitteln , sondern z . B . znm Wäsche-
kochen oder als Herdschiff Verwendung findet , bestehen
hiergegen gesundheitlich keine Bedenken . Für die
Zubereitung von Nahrungsmitteln und Genußmit -
teln ist jedoch derartiges Geschirr nicht oder jeden -
falls nicht schlechthin geeignet , weil es , wie in einem
halbamtlichen Artikel der Karlsruher Zeitung an -
geführt wird , verschiedene Speisen und Getränke
gibt , die aus der Verzinkung Zink aufzunehmen ver¬
mögen . Hiermit sind nicht nur gesundheitliche Ge -
sahnen verbunden , sondern es kann auf diese Weise
zugleich der Geschmack erheblicher Mengen von wich¬
tigen Nahrungsmitteln derartig beeinslnßt werden ,
daß sie nicht mehr genießbar sind . Es ist bisher —
entgegen widersprechenden Angaben aus Hau -
delskreisen — kein Verzinkungsverfahren be¬
kannt geworden , das den Uebergang von*Zink in Le¬
benmittel bei deren Zubereitung unter allen Umstän .
den ausschließt . • Nach deu bisherigen Erfahrungen
kommt bei der Zubereitung von Lebensmitteln an -
stell? von Kupfergeschirr vornehmlich emaillierter
Geschirr in Betracht .

) ? ( Tötet keine Hummel .
In den lveitesten 'Kreisen der Bevölkerung herrscht

Unkenntnis über den Nutzen der Hummel . Sonst
würde man nicht ihre Nester zerstören oder , wenn
sich mal so ein Brummhummel in ein Zimmer ver¬
irrt , diesen schonungslos töten . Die Hummel be¬
suchen nämlich mit Vorliebe die Rotklee blüten
und während sie nach dem Honig suchen, bewirken sie
die Bestäilbnng und damit die Samenbildung . Die
Rotkleesamengewinnnng ist so eng mit den Hummeln
verknüpft , daß man sagen kann : Ohne Hummel
keine Rotkleesameiienite ! Die Bedeutung einer
reichlichen Rotkleesamengewinnung bedarf keiner
weiteren Auseinandersetzung . Daher beherzige ein
jeder die Mahnung : Tötet keine Hummel !

*
: : : Aus dem höheren Schulwesen . In den höheren

badischen Schuldienst wurden folgende Lehramtskrakti -
kanten übernommen : Linse Merk von Meersburg , Jul .
S> i I von Karlsruhe, Dr . Karl K n n z von Schiltach,
Dr . Walter M a i e r von Karlsruhe , Frida Pfisterer
von Bruchhausen bei Heidelberg , Maria Röder von
Mannheim .

amS ??en öeutktzen Msaten .
Kolmar , 28 . Mai . Musikdirektor Prof . Heinrich

Wiltberger ist im hohen Alter von 75 Jahren hier
verstorben . Mit ihm ist , wie der Elsässer schreibt, einer
der 'bekanntesten , populärsten und erfolgreichsten elsässi-
schen Komponisten und Musikpädagogen dahingegangen .
Zahlreich sind seine Lieber - und kirchemnusikalischen
Kompositionen , die in allen Vereinen des Landes siän-
dig gesungen wurden . Durch sein „ Elsaßlied " hat er sich
ein dauerndes Denkmal in den Herzen der Elsässer ge-
setzt. Als Musikpädagoge ( er war früher Seminarlehrer
in Kolmar ) , als Vereins - und Festdirigent , als Preis -
richter hotte er sich große Verdienste um die Pflege der
Musik und des Gesanges im Lande erworben . Er war der
Vater des Landtags - n . früheren Reichstagsabgeordneten
Notars Wiltberger in Lauterburg und des Nechtsauwalts
Dr . W . in Kolmar .

Dnrmstadt , 27 . Mai . Die Kroßherzogin hat das
Sckloß N o m r o d in Oberhessen 'den Darmstädter
Schulkindern zur Verfügung gestellt . Es sollen
jedesmal 20 Kinder 10 Wochen lang dort untergebracht
werden . Die Stadt zahlt für jedes Kind 30 Mark , alle
andern Kosten übernimmt die Großherzogin . In der-
selben Weise ist das Schlößchen BraunShorst bei Darm ;
stadt für noch nicht schulpflichtige Kinder zur Verfügung
gestellt .

Mainz , 28 . Mai . Die Stadtverwaltung hat
nahezu 109 Schweizer Milchziegen erworben ,
die in den Stallungen auf der „ Jngelheimer Au " unter -
gebracht werden . Da die Lebensbedingungen für die
Tiere auf diesem Gelnet sehr günstig sind , ist eine Milch-
Produktion von mehreren Hundert Liter täglich zu er-
warten . Die Milch wird ausschließlich zur Kinderernäh -
rung verwendet . Außer 30 Schweinen , ine für daS
städtische Krankenhaus angeschafft wurden , hat
man dort in großen Anlagen zahlreiche Hühner
untergebracht . Sie legen so reicbiich Eier , daß dadurch
nicht nur der Eigenbedarf gedeckt wird, sondern auch
noch an Händler davon abgegeben werden können.

m

mit der sie anfangs zurückgehalten , aus der sie aber
jetzt kein Hehl mehr machte. Einmal mußte ja doch
die Stunde kommen , die das Strafgericht über den
Schuldigen hereinbrechen ließ , und bald offen , bald
heimlich benützte sie jede Gelegenheit , an den Ma -
schen des Netzes zu weben , das über seinem Haupte
sich zusammenziehen sollte.

Der , der sie dabei nach Kräften unterstützte , war
Luigi Belloni , der welsche Aufseher . Er hatte seine
Hoffnungen nicht aufgegeben , und da die Beendi -
glmg des Straßenbaues für den Sommer zu erwar -
teu stand , lag ihm daran , so schnell als möglich ans
Ziel zu kommen . Daß die „Lamm " - Wirtin aller
Voraussicht nach ihre Einwilligung versagen würde ,
kümmerte ihn wenig . Wenn er nur die Gundl ge¬
winnen konnte ! War sie bereit , ihm zu folgen , so
ging er einfach durch 's benachbarte Tirol über die
nicht allzu weit entfernte Grenze , und ließ sich in der
Heim 'at mit ihr tränen . Daß es ihm gelingen
würde , das Herz des schönen Mädchens zn erobern ,
sobald nur der blonde Jäger nicht mehr im Wege
stand , darail zweifelte der eitle Italiener nicht .

Es war die stille Wühlarbeit eines Maulwurfs ,
die er seit Wochen betrieb , um dem alten Verdacht
der Leute wieder neues Leben einzuflößen , und all -
mählich hatte er die Genugtuung , immer mehr willige

■Ohren zu finden . Einer mußte die Tat doch be-
gangen haben , und da bei allen Verdächtigen sich ihre
Unschuld doch herausgestellt hatte , blieb niemand als
der Jäger mehr übrig . Warum vernahm man die
Zeugen nicht , die seine Drohung gehört hatten , wa¬
rum kamen die umgehenden Gerüchte nicht auch den
Herren in Rettenbach zu Ohren ? Freilich , tuschelte
er giftig , die stellten nur armen Teufeln nach , nnd
für alles , was gegen den gräflichen Beamten sprach,
war man taub . Nun , er wollte sie schon hörend

Ritter öes Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielten :

Leutnant d . L. Jngenieurpraktikant Türk aus Karls -
ruhe. Königlich Bayerischer Hauptmann Karl W ü r t h
von Wertheim , Hauptmann i>. R. Mez von Freiburg
nnd Unterosf . Karl März von Steinen bei Schopf«
heim .

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :
Unteroff . Albert Renschler , Kriegsfr ^iw . Feilen -
schleifer Jakob Anslinger , Unteroff . Feilenhauer
Franz Willem und Infanterist Wilhelm Kolmbach
von Ettlingen , Unteroff . Gastwirt Wilhelm B ü h r e r
von Pforzheim , Fabrikarbeiter MkolauS Poh von
Schwetzingen , Feldwöbel Josef Bechler von Mannheim ,
Postassistent Wilhelm Finck von Bruchsal , Kriegssreiw .
Gefr . Apotheker Alfred Weiß von Bretten , Unteroff .
Städt . Kassier Adols Wacker von Qffenburg , Sanitäts -
gefreiter Otw S e n n , Kriegsgerichtssckretär Justiz -
aktuar Otto Weis , Kriegsfreiw . Unteroff . Lehrer Josef
Strub von Freiburg , Musketier Joses Kugelher
von Kronau (Res .-Reg . . Nr . 239 ) .

»exr^ gx )»——- ■ ' 1

Lokales.
Karlsruhe , 30 . Mai 1916.

Na . Zusatz an Fleisch, Eier », Butter , Zucker uud
Seife . Für die Versorgung der Kranken mit Zusatz-
marken sind folgende Grundsätze aufgestellt worden :
Durch Verordnung der höheren Verwaltungsbehöroe ist
der Krankenzusay von Fleisch in der Weise geregelt ,
daß ausschließlich Zuckerkranke einen Zuschlag
in Höhe der halben , jedem Gesunden zustehenden Menge
— also 1000 Gramm sür einen Wtägigen Verteilungs -
zeitranm — zugemessen werden . An Butter kann
Kranken nur in äußersten Notfällen das doppelte Quan -
tum der regelrechten Verbrauchsmenge zugemessen lver-
den. Die Regel muß sein , daß sich der Butterzusatz auch
bei Kranken unter dieser Meng ^ hält . An Eiern loird
Kranken aufgrund eines ärztlichen Zeugnisses in der
Regel die doppelte Menge ( also 6 Eier statt 8) für die
Woche gegöben werden . Rur in besonderen Ausnahme -
fällen kann eine Ueberschreitung stattfinden . An Milch
erhalten kranke Erwachsene 1 Liter , Personen über
70 Jahre erhalten aus Antrag % Liter , ciuch wenn sie
gesund sind. Säuglinge , sowie werdende und stillende
Mutier werden sowohl hinsichtlich der Menge , wie auch
hinsichtlich der Beschaffenheit und Art der Milch bevor-
zu,st. In der Verordnung betr. Seife ist bestimmt ,
daß Aerzten , Zahnärzten , Tierärzten , Zahntechnikern,
Hebanimen und Krankenpflegern die doppelte Menge 'der
für den regelrechten Verbrauch vorgesehenen Waschmittel
zugestanden werden kann. Alle diese Zusätze werden nur
auf Antrag verabfolgt . Kranke bedürfen der Beschei-
nigung des Arztes , ans der zu ersehen ist , für welches
Leiden der Zusatz verordnet ist und für welche Zeit -
dauer der Arzt den Zusatz für notwendig erachtet.

Gerichtssaol .

X Mannheim , 29 . Mai . Der Kaufmann Aug . Robert
Rieger hatte ein ihm befreundetes Ehepaar der Maje -
stätöbeleidigung und der deutschfeindlichen Kundgebung
fälschlich beschuldigt. Das hiesige Schöffengericht ver-
urteilte ihn zu 200 Mark Geldstrafe .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 30 . Mai 1910.

Am BundeSratstisch : Staatssekretär Dr . Helfferich.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 11 Uhr

15 Minuten .
Auf der Tagesordnung stehen zuerst kurze Anfragen .
Die Abgg . Stadthagen und Ledebour stellen eine An -

frage 'betr. Wahrung des Vereins - nnd Verfammlungs -
rechtes mit Rücksicht darauf , daß 22 auf den 15 . Mai
einberufene AtttgliÄerversammlnngen des sozialdemo -
kratischen Wahlvereins für den 6. Berliner Wahlkreis
verboten worden feien .

Der Abg . Stadthagen fragt ferner wegen Verbots
eines Zeitungsartikels durch das Auswärtige Amt , weil
dessen Inhalt der Mehrheit einer Fraktion des Reichs -
tags nicht gefallen wollte .

Präsident Dr . Kaempf ruft aufgrund der Geschäfts -
ordnung beide Anfragen nicht auf , da sie bevorstehenden
Beratungen vorgreife ».

Bassermann fragt wegen der Leistungen von Sterbe -
kassen , bei denen der Anspruch auf Sterbegeld und Er-
werbslosenhilfe fortfällt , wenn der ErweobSlof « sich im
Auslände aushält mit Bezug darauf , daß der Kriegsschau -
platz in Feindesland im Sinne der Versicherungsordnung
als Ausland gili .

Ministerialdirektor Dr . Caspar : Eine entsprechende
Vorlage wird dem Reichstag demnächst zugehen .

machen , wenn er erst dm Beweis vorbnachte , den er
seit kurzem in Händen hatte . Hie und da zeigte er
seinen vertrauten Kumpanen heimlich unterm
(Schenktisch seineil Fund , und das Gerede darüber war
selbst schon der Gundl zu Ohren gekommen , wäbreiid
der sorglose Hies noch nichts von dem Gifte der Ver -
dächtiglingen ahnte , das von Tag zu Tag weiter um
sich fraß und den Boden , auf dem er so fest und sicher
zu stehen glaubte , unterhöhlte .

(Fortsetzung folgt .)

Theater unö Musik .

Großh . Hoftheater . In der letzten Zeit mehren sich
wieder die Klagen der Theaterbesucher über die Stö «
rungen , die ihnen dnrch Zuspätkommende bereitet wer -
den, da die hieraus bezüglichen , in den Gängen angebrach-
ten Anschläge und die regelmäßigen auf dem Theater -
zettel aufgedruckten Bitten um pünktliches Erscheinen
nicht beachtet werde» . Die Theaterbesucher werden in -
her, auch in ihrem eigenen Interesse , gebeten , möglichst
frühzeitig an den Billetkassen zu erscheinen und ihre
Plätze in dem Zuschauerraum vor Beginn der Akte ein -
zunehmen . Der Kartenverkauf beginnt immer eine halbe
Stunde vor Beginn der Vorstellung . Außerdem sind
Eintrittskarten im Vorverkauf und am Tage der Auf-
fährung in den drei Vormittagsstunden , 10 —1 Uhr, er -
hältlich . — Die Generaldirektion des Großh . Hoftheaters
hat „Die Troerinnen des Euripides " in der erfolgreiches
Bearbeitung von Franz Werfe ! zur Ausführung er «
worben . Das Werk wird voraussichtlich im Lause de»
nächsten Monats über die hiesige Bühne gehen .

Hochstbulen .
Berlin , 2g . Mai . Die Vossische Zeitung erfährt aus

Jena : Professor Rudolf (Juden begeht am 2. Juni d>e

Feier seines 50jährigen Doktorjubiläums .
^
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Hierauf wurde «die Zcnsurdebatte fortgesetzt .
Roste ( Sog . ) : Die Abgeordneten Oertel und Hirsch

haben die Zensurdöbatte zuin Vorwand genommen , um
gegen die Friedenspolitik der Regierung Sturm zu
laufen . Der Abg . Oertel will nur die Freiheit der Presse ,
die er für fein Ziel braucht . Vonseiten der Regierung
liegt keine ernstliche Absicht vor , den hier vorgebrachten
jttagen Rechnung zu tragen . Wenn die Zensur in Mül -
hausen sogar Stellen aus 'den Reichstagsbcrichten ge-
strichen hat , so ist das eine Unverschämtheit , die wir uns
verbitten . So wird das Volk belogen . ( Sehr richtig bei
den Soz . ) Anstatt daß in der Zensur eine mildere
Praxis Platz greift , geschieht das Gegenteil . 5>ie lfrtter -
driickung von Berichten über geringfügige Ausschreitungen
-wegen der Lebensmittelteuerung führt dazu , das; die Aus -
landspresse von Revolution in Deutschland schreibt . Wir
verwahren uns gegen diese Zeitungsverbote , stimmen
aber aus Zweckmässigkeitsgründen der Resolution zu , dah
der Reichskanzler für derartige Verbote die Verant -
Wartung trägt . Stimmen Sie der Aufhebung des Be -
lagernngszuftandes zu . Das Volk ist stark genug , um
sich selbst in diesen Zeiten die nötigen Schranken auszu -
erlegen . Für die Kaiserreden mutz der Reichskanzler die
Verantwortung tragen . ( Als der Redner auf die An -
spräche des Kaisers an das Gardekorps einging , wird er.
vom Präsidenten darauf hingewiesen , dich es nicht statt -
Haft ist, die Person des Kaisers in die Debatte zu ziehen
nitd sodann zur Ordnung gerufen . ) Wir verbitten uns
eine Einmischung in —unsere politischen Verhältnisse .
Poincare und Grey scheinen mir die Letzten , die von der
Befreiung der Deutschen sprechen dürfen . Jede Frie -
densbemühung wird aber von den Volksmossen in allen
kriegführenden Ländern freudig aufgenommen , ganz
gleichgültig von wem sie ausgeht . Wer so etwas tut , ver -
dient nicht , datz er hier beschimpft wird . Auch wir wollen
einen dauerhaften und ehrenvollen Frieden . Wir be¬
grüßen die restlose Beseitigung der deutsch-amerikanischen
Krise . Unser Volk wünscht nicht mehr als einen Frieden ,
der die Freiheit und Entwicklungsmöglichkeit garantiert .

(Schlutz folgt .)

r
Letzte Nachrichten

St . Pank, (Minnesota ) , 30 . Mai . Der Eiseivbahn-
Magnat IainesHiIl ist gestorben .

Der Reichskanzler in Süddcntschland .
Stuttgart , 30 . Mai . (W .T .B .) Der Reichskanzler

wird zu seiner heute nachmittag bevorstehenden An -
kunft von der Stuttgarter Presse herzlichst begrüßt .
— Der Staatsanzeiger sagt : Der Herr Reichskanzler
wird Zeit und Gelegenheit haben, mit den leitenden
Persönlichkeiten Rücksprache zu pflegen . Daß der
oberste hochverehrte Beamte des deutschen Rckchk in
einer so außerordentlichen , an schwierigen Fragen
überreichen Zeit , zu persönlichem Gedankenanstausch
hierherkommt , wird in Württemberg , das für Kaiser
und Reich gibt , was es mir geben kann, freudig und
mit Genugtuung begrüßt werden . Wir lieißen ihn
in herzlichster Gesinnun g willkommen , und wünschen,

Nachrichten .
St . Bonifatinsjubilänm betr .

Paderborn . Der Generalvorstand des Bonifatius -
Vereins richtet folgende Bekanntmachung » An alle unsere
lieben freunde im Bonifatiusverein " :

In unserem Aufrus vom Dezember ISIS kündigten
wir für 'das Jahr 1916, anknüpfend an die vor zwölf -
hundert Jahren erfolgte erste Herüberkunft des heiligen
Bonifatius in unser deutsches Vaterland , eine Gedächtnis -
ieier an und luden unsere Freunde ein , für den Kirchen -
bau im Frankfurter DiafporagSbiet Liebesgaben zu
spenden .

Inzwischen haben die herrschenden Zeitverhältnisse
den hochwürdigsten deutschen Episkopat bewogen , von der
Begehung dieses Bonifatius -Jubiläums im laufenden
Jahre abzusehen und statt dessen das Jahr ISIS zur
Erinnerung an die im Jahre 719 begonnene erfolgreiche
Missionstätigkeit unseres heiligen Bonifatins zu be-
stimmen .

Indem wir dieses allen unsern lieben Freunden mit -
teilen , bitten wir sie , doch schon das Jahr 1916 zur Vor¬
bereitung für das kommende Jubeljahr 1919 zu benutzen
und schon jetzt die zukünftige Feier vorzubereiten durch
besonders eifriges und inständiges Gebet , daß Gott un -
serm heißgeliebten , von so viel Hätz und Feindschaft um -
« ebenen Vaterland balo Ruhe , Sicherheit und einen
dnuernden Frieden geben möge , auf daß wir , von nnsern
tteinden befreit , ihm freudig dienen können ; vorbereiten
besonders auch durch weitere reichliche Gaben für unsere
" ^ Murter Jubiläumskirche . *

. dieses Jahr !der Erinnerung an die erste An -
* unseres lieben Heiligen im Jahre 716 als Vor¬
bereitung dienen zu einer würdigen und erhebenden
«seier aus Anlaß der von vollem Erfolg gekrönten de?
Jahres 7181

Jedes fromme Gebet n>irt > unserm Vaterlande , jede
Gabe unsern Frankfurter Glanbensbrüdern helfen .

Der Generalvorstand des Bonifattnsvereins .
Hermann Graf zu Stolberg - Stolberg , Präsident .

daß auch er bei seinem Vesnch in Württembergs
Hauptstadt die angenehmsten Eindrucke empfangen
ncöge.

Das Neue Tagblatt schreibt : Herr von Bethmann -
Hollweg findet auch in der Bevölkerung Stuttgarts
und Württembergs volle Anerkennung für die feste
nnd ruhige Sicherheit , die er am Steuer des Staats -
schiffes ini Weltkrieg unö gerade auch im letzten Jahr
und in der letzten Zeit betätigt hat. Das deutsche
Volk, selbst zuversichtlich, lvachsam und voraus -
schauend , findet diese seine Eigenschaften in dem lei -
tenden Staatsmann . Das ist der Grund eines immer
steigenden Vertrauens und einer erhöhten Hoffnung ,
daß der Reichskanzler den Zeitpunkt für jede neue
Entwicklung richtig wählen wird .

Ter Merkur schreibt : Der Reichskanzler wird sich
davon überzeugen können, daß der Wille zum uner -
schiitterlichen ■Standhalten in diesem gewaltigsten
aller Kriege zum siegreichen Durchhalten in Ost und
West auf schwäbischem Boden von der gleichen Ent -
schlossenheit beseelt ist, wie nur irgend wo in beut-
schen Landen . Das Vertrauen der Schwaben gehört
dem Staatsmann «, der entschlossen ist, nicht einen
Zoll breit zu weichen von den Forderungen , die nach
einem Krieg voll gewaltiger , unerhörter Opfer das
deutsche Volk ßn stellen berechtigt ist.

Münchs, , 30. Mai . (W.T .B .) Der Reichskanzler
ist heute mittag 12.30 Uhr mit dem Ulmer Schnellzug
nach Stuttgart abgereist. Am Hauptbahnhof waren
zur Verabschiedung anlvesend : Staatsrat v . Lößl ,
der Minister des Innern Frhr . v . Soden , der
Ministerpräsident a . D . Graf P o d e w i l s , der
stellvertretende preußische Gesandte , Botschafter Frhr .
v . Schön mit den Herren der Gesandtschaft, der
bayerische Gesandte in Berlin , Graf Lerchenfeld ,
Staatsrat D a n d l und Legationsrat Frhr v.
Stengel , vom Ministerium des Aeußern . Vor
dem Fürstensalon , sowic auf dem Bahnsteige hatte
sich eine große Menschenmenge eingefunden , die den
Reichskanzler erwartete und bei seiner Abfahrt vor
dem Fürstensalon und auf dem Bahnsteige vor und
während der Abfertigung des Zuges , nachdem sich der
Reichskanzler von den genannten Herren herzlich
verabschiedet hatte , mit stürmischen Hochrufen be¬
grüßte . Die Reginrentskapelle des Ersatzbataillons
des Jnfanterie -Leib -Regiments , die gerade im
Hauptbahnhof toar . hatte ans dem benachbarten
Bahnsteig Aufstellung genommen und spielte
Deutschland, Deutschland über Alles ! Während die
auf dem Bahnsteig Anwesenden die Nationalhymne
entblößten Hauptes anhörten , dankte der Reichs»
kanzler salutierend am offenen Fenster seines Salon -
Wagens . Der Schnellzug war sehr stark mit reisen -
dem Publikum uni> mit Militär 'besetzt, die gleich-
falls den Reichskanzler auf das herzlichste begrüßen.

Wicde^ usammentritt des wiirtt . Landtages .
Stuttgart , 30 . Mai . (W.T .B .) Durch eine kgl,

Verordnung wird die Ständeversammlung berufen,
zur Wiederaufnahme ihrer Sitzungen am Mittwoch ,
den 14. Juni , zusammenzutreten .

Der französische amtliche Bericht .
Paris . 30 . Mai . <W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

Nestern nachmittag 3 Uhr : Sii -dlich von Roye zer -
störte die französische Artillerie deutsche Werke der ersten
Linie in der Gegend von Beuvraigues . Auf dem linken
Ufer der Maas war die beiderseitige Artillerie in der
Nacht sehr tätg . Gestern abend wurde ein deutscher An -
griff , der aus dem Rabenwald hervorbrach , durch Sperr -
feuer und das Feuer der Infanterie vollkommen abge -

wiesen . Ein zweiter in derselben Gegend gegen Mitter¬
nacht angesetzter Angriff scheiterte gleichfalls . Auf dem
rechten Maas -ufer verlief die Nacht verhältnismäßig
ruhig , außer in 'der Gegend der Feste Vaux , Ivo die
beiderseitige Artillerie sehr tätig war . In Lothringen
wurde eine deutsche Erkuudnngsabteilung in der Gegend
von Parroy versprengt .

Flugdienst : Während des gestrigen Tages liefer -
ten französische Flieger 15 Gefechte . Zwei deutsche Flug -
zeuge wurden nieidergekämpft , eines stürzte am Rande
des Argonnen - Waldes bei Montils brennend ab , das an -
dete in der Gegend von Ami Fontaine nördlich von
Berry -au -Bac . Im Verlauf eines Probesluges wurde
ein französischer Flieger von einem Fokkerapparat ange -
griffen , der auf ihn über tausend Schüsse abgab . Ob¬
wohl das Flugzeug von Geschossen durchlöchert war , ge-
lang es dem Führer 'doch , in unseren Linien zu landen .
Sein Verfolger wurde eingeholt und bei Bourodne West -

lich von Reims zum Absturz gebracht . Auf dem linken
Maasuser schössen zwei Autogeschütze zwei deutsche Flug -

zeuye ab , von denen das eine nördlich von Avocourt , daS
zweite bei Farges niederfiel .

Besprechungen italienischer Minister .
Bern , 30 . Mai . (W .T .B .) Der italienische Kriegs¬

minister , der gestern früh von der Front kommend in
Ron? eingetroffen war , hatte am Vormittag eine

halbstündige Besprechung mit dem Ministerpräsiden¬
ten Salandra , zn der der Mailänder Secolo bemerkt:
Die Bedeutug einer solchen Besprechung über die
durch die österreichisch - ungarische Offensive geschaffene
Lage springt in die Augen . Der Minister des
Aeußern , Sonnino , hatte Besprechungen mit dem
Landwirtschafts - nnd Handelsminister , mit dem
Schatzminister, dem Kriegsminister lind dem Finanz -
Minister und empfing den russischen Botschafter zu
kurzem Besuch , deur gleichfalls Bedeutung beige¬
messen wird . Am Nachmittag berichtete der
Kriegsminister in einem Ministerrat , der drei Stiin -
den dauerte . Corriere dclla Sera meint , man dürfe
sagen , daß das Oberkommando die Lage nicht als be-
sorgniserregend ansehe.

Auch für einen Monat
können Bestellungen auf unser Blatt gemacht
werden. !Noncits - Bezüge eignen sich besonders
zu Probe - Bezügen , um unser Blatt kennen zu
lernen. Bestellungen auf üen

Monat ? um
nehmen unsere Agenten , ^luoträgerinnen und
alle Postanstalten entgegen.

Probenummern , S ? age lang, überall
umsonst unü portofrei. Mr bitten, unser Blatt
stetsfort empfehlen zu wollen.

Das Wetter im flxril .
Der verflossene April ist am Anfang und am Ende

warm , in der Zwischenzeit kühl, im Durchschnitt aber um
rund Grad zu warm und dabei im allgemeinen etwas
zu reich an Niederschlägen gewesen . Die Witterung ist
dem sprichwörtlichen Charakter des April entiprecyend
sehr unbeständig gewesen ; sommerlich warmes Wetter
wechselte mit rauhem und naßkaltem ab , das Schnee -
fälle auch in der Rheinebene brachte ; Nachtfröste sind da -
gegen in tieferen Lagen nur ganz schwach aufgetreten .
Die Niederschlagsmengen , die meist in der Zeit vom
11 . bis 23. gefallen sind, haben die Durchschnittswerte
fast überall hinter sich gelassen , am meisten im nörd¬
lichen Schwarzwald und im Odenwald , wo vielfach mehr
alö7t7 Prozent gemessen wurden . Zu trocken ist es nur
am Bodensee , sowie stellenweise un südlichen Schwarz -
ivald gewesen . Die Bewölkung ist etwas zu klein und
die Sonnenscheindauer deshalb zu groß gewesen , in
Karlsruhe um i!1 Stunden . Die Luftdruclmittel sind
um rund 1 Millimeter zu niedrig ausgefallen .

Der Berichtsmonat begann im Bereich hohen Druckes
init heiterem , warmem Wetter . Vom 4. an machten sich
Randgebilde im Norden vorbeiziehender Depressionen
durch gelvitterdrohendes Wetter geltend , doch blieb es
warm ; erst vom 8 . an sanken bei veränderliche !», jedoch
trockenem Wetter die Temperaturen , da mit der Ver -
legung des hohen Druckes auf den Nordosten Europa ?
nördliche Winde vorherrschend wurden . Am 11 . begann
die Herrschaft von Depressionen , die unbeständiges
Wetter mit Regenschauern , Schnee - und Graupelnfällen
verursachten . Die Temperaturen lagen dabei beständig
unter der normalen , besonders tief in den Tagen vom
14 . bis 16 . Ein Ilmschlag zu besserer Witterung trat erst
am 24 . ein , als hoher Druck über dem Festland erschien ;
es klarte auf und es wurde rasch wärmer . Das heitere ,
warme Wetter hielt bis zum Monatsschluß an , da wir
beständig im Bereich des hohen Druckes blieben , dessen
Kern sich bald auf den Nordosten , dann auf den Norden
verlegte .

Nachdem die geschlossene Schneedecke auf dem Feldberg
am 6. verschwunden war , bildete sich im zweiten Monats -
drittel im hohen Schwarzwald eine neue , die beim Feld -
berger - Hof eine Mächtigkeit von 85 Zentimeter erreichte .
Am Monatsschluß war sie wieder verschwunden .

Der Bodensee zeigte »nährend des ganzen Monats ein
langsames und stetiges Ansteigen .

Der Rhein , die Schwarzwaldslüsse , Neckar und Main
wiesen von Anfang bis gegen Ritte des Monats nur ge-
ringe Schwankuttgen auf , wobei jedoch der Rhein mehr
eine Neigung zum Steigen , die übrigen Flüsse mehr zum
Fallen zeigten . Noch vor der Monatsmitte trat bei
sämtlichen Wasserläufen eine größere Anschwellung ein ,
oie ihren Höchststand beim Rhein , Neckar und Main zu
Beginn des letzten Monatsdrittels , bei den Schwarzwald -
flüssen schon Ende des mittleren Drittels erreichte .
Gegen Ende des Monats ging der Wasserstand überall
wieder etwas zurück.

Die gemittelten Monatswerte beim Bodensee und
Rhein waren teils höher , teils niedriger als die April -
mittel des Vergleichsjahrzehnts 1901—1910. Die letzteren
wurdeu überschritten beim Bodensee zu Konstanz um
0,08 Meter , beinl Rhein zu Waldshut um 0,09 Meter ,
Kehl 0,23 Meter nnd Maxau 0,22 Meter , unterschritten
wurden sie beim Rhein zu Basel um 0,17 Meter , Breisach
0,31 Meter und Mannheim 0,06 Meter .

Zentralbürs für Meteorologie und Hydrographie
im Großherzogtum Badeiu

LLittcruiigSbeodachtiingen 3er Meteorologischen
Station Karlsruhe .

Monat
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meter
mm
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Wind

29 . Mai 9» II . — 13,1 10,7 96 — bedeckt

30 . Mai V lt . — 13,5 11,2 98 — „
30 . Mai 2» U . — 20,1 11 .5 68 — wolkig

Höchste Temperatur am 2v . Mai 14,1 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 12,6.

Niederschlagsmenge de ? 30. Mai 7" Uhr früh 0,8 >» »>.

Voraussichtliche Witterung am 31. Mai : Langsame
Besserung .

Wasserstand des Rheins am 30 . Mai früh :
Schusterinsel 260, gestiegen 2. Kehl 343, gestiegen 2.

Maxau 499, Stillstand . Mannheim 423, gefallen 1 .

Reichs - Suchwoche !
Schenkt reichlich gute Sucher
für unsere tapferen Kämpfer.

anöelsteil
Die geplante Verwertung japanischer Eichensorsteu .
Eine interessante Nachricht entnehmen wir amerikani -

schen Holzfachblättern . Darnach ist in London ein Kon -
sartium gegründet worden , 'das die Ausnutzung der un -
ermeßlichen Eichenwälder im südlichen Japan beab¬
sichtigt unv mit einem Kapital von 4 Millionen Psund
arbeiten will . Angeblich habe die japanische Regierung
diesem Konsortium bereits bedeutende und wertvolle
Konzessionen erteilt . Für den deutschen Holzmarkt ist
die Meldung von Interesse , weil aus Japan in Friedens -
zeiten größere Mengen Eichen nach Hamburg u . Bremen
gelangten . Freilich haben die Engländer schon dainals leb-
haste Bemühungen unternommen , den Eichenhandel in
Japan an sich zu reißen . Zu bedenken bleibt , daß ge-
rade der Erwerb von japanischen Forsten sehr schwierig
ist und geringen gesetzlichen Schutz genießt , schwere Ent -
täuschungen für die ausländischen Kapitalisten und Ver -
luste , gegen vie erfolglos angekämpft wnrde , waren an
der Tagesordnung und veranlaßten größte Zurückhat -
tung . Es spricht nichts für die Annahme , daß diese
Zustände sich inzwischen gebessert haben sollten . In -
folgedeffen wird man . die Nachricht zwar mit Ausmerk -
samkeit beachten , aber zunächst ihr nicht allzu große Be -
oeutung beizumessen haben .

Verlosungen. l<dhne Gewähr).
Berlin , 29 . Mai . (W .T .B . ) In der bentigen Bor -

m i t t a g s - Z i e h n n g der P r e n ß i s ch - S ü d -
deutscken Klassenlotterie fielen 10 000 Mark
auf Nr . 27719 129441 206774 , 5000 Mk . auf Nr . 7121 .
»000 Mk . auf Nr . 19Ü9 6154 7814 8835 0110 12657 11040
23547 35465 38166 41787 51412 56402 62321 76532
82853 93284 104913 107595 112493 117057 1202» !
126576 128829 141735 149384 165705 171460 178472
200006 208806 211761 211976 224410 226946 228192
232951 233434 .

Berlin , 29 . Mai . (28 .TB .) In der heutigen Nach -
mittagS - Ziehnng der Preußisch - Süd -
deutschen Klassen lotterte fielen 10000 Mark
<nlf die Nr . 170747 , MO Mk . auf die Nr . 54783 81165 ,
3000 Mk . auf die Nr . 15006 15653 16080 28705 30836
31294 32921 41688 41999 44541 47476 55913 57723
60543 61298 62141 66131 84226 90759 90883 94231
96114 97760 101976 111789 149247 150651 167408
179079 183577 190548 199384 205376 219483 219686 .

Auswärtige Gestorbene .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Steinbach ( A . Bühl ) : Adolf Nefselhauf .

73 I . * Elzach : Cölestin Fischer , Kaufmann , 67 I .
^ Baden - Baden : Frau Anna Janschütz Witwe ,
jjc Tauberbischofsheim : Cäzilia Weber geb .
Zegowitz , 58 I . ^ Kon st a n z : Eugen L a r i s ch , 69 I .
-jc Bruchsal : Franziska Wetzstein , 77 I . ^ Vil -
lingen : Felix Straß er , Privatier . ^ Baden -
Bade n : Frau Therese Krauth geb. Luttinger ;
Mathilde Eisele , 55 I . ; Frau Mathilde Boos Witwe
geb . Mutterer , 70 I . ^ Hattingen : Fran Marga¬
retha S p i tz n a g e l geb . Speck, Jndustrielehrerin a . D . ,
53 I . £ Elzach : Karl Fettig , Fahrradhaudlung ,
58 I . Frei bürg : Dr . Ernst Jhl ee , Privatier ,
59 I . * Waldmüh lb ach : Seraphin Müller ,
KreditvereinSvorftand . $ Hörden : Dominik Rah -
n er , Postagent , 61 Vi I .

ÄLZsWL - • S-v " - . ■ ■

Todes - Äsaaeige .
Heute morgen 3 Uhr entschlief unerwartet

schnell unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Gross -
mutter , Schwester , Schwägerin nnd Tante

Maria Deissler Wwe .
geb . (Zentner

im Alter von 68 Jahren .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Hermann Schöffler nnd Familie
Leopold ScIiölHer , z. Zt. in russischer

.K riegsgefangenschaft .
Weingarten , Karlsruhe , 30 . Mai 1916 .

Dnrlacherstr . -10.

Die Beerdigung findet, Donnerstag , 1. Juni 1916 ,
nachmittags 3 Uhr , in Weingarten vom Traner -
haus aus statt . 1851

W<-iß,Weltseschichte
22 Bände , sowie Zlndrees .<̂ a » d-
atlas , alles wie neu , ist umstände -
halber billigst abzugeben Wilhelui -
stralie2 . St ., Karlsruhe . 1850

Fahrrad-
Reparatur -Werkstätte

Carl Steinbach
Karlsruhe

Erbprinzenstr . 36 , n . d. Hauptpost .

^ Reparaturen , sowie
Einsetzen von Frei¬
laufnaben iu allen
Systemen werdeu

pünktlich ausgeführt . Emaillierung
und Vernickelung , das Instandsetzen
der Räder jetzt beste Gelegenheit .
Ersatz - und Zubehörteile billigst .

Alleiu -Vertreter : 1722
Sloewer -Gü-eif - und
Durkopp -Fahrräder

IM — Fiir Kirchenchöre !

Leichte besonders beliebte und praktisch erprobte

Molle W « kl
nebst Rcsponsoric »

zum Gebrauch beim Gottesdienste für gemischten Chor,
bezw. 3 - und 2 - stimmigen Kinder- oder Franenchor

zusammeuzestellt , bezw. arrangiert und tamponiert
von Theodor Zicgter , Chordirektor in Karlsruhe .

III . Auflage .
Aezugöprcise : 1 —10 Stück je « 0 Psg ., 11 - 50 Stück , je 55 Pfz .

51—100 Stück je 50 Psg .

Zu beziehe» durch alle Buchhandlungen ,
sowie mich direkt vom Verlag der

Akt. -Hes. „Radenia" Karlsruhe.
Fernsprecher 535 , Postscheck : Karlsruhe t844 .

| für jeden Befucher uon Bickesheim | l
'£ von grohem Interelle

„II . £.frau von Bickesheim "
Wallfahrtsbuch für Bickesheim

2. vermehrte Auflage,
ftübfch in teinwanä gebunden Mk. 1 .50.

•fi Zu haben in Biebesheim bei frau Brunner und bei der
;; i Buchhandlung Clemens Stark in IHalfch bei Ettlingen.
Vi

BcmWirzg licmoopaih . Arzt
===== Karlsruhe =
Georg -Friedrichstr . 2 , II . Stock .

Sprechstunden a morgens 9—10 , nachm . 2—3 Uhr.
Seltatverfagste Broschüren : 75

„Nervosität " Mk. 1 .50 . „ I >iasrnose a \is den Antfen " Mk. 2 .—.
Spezialbelundlung von Gicht - , Magsn - , Nieren - , Harn - u. Leberieirien .
— — — ——— Kinilar - und FrauenieideH . "
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Wo kauft man out und hillig ?
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Wegweiser für das kaufende Publikum in Stadt und Land .

J. Sdmcycf
Werderplatz

Fil . : Rheinstr . 48
KARLSRUHE

Mitglied des Rabatt -Sparuereins .

Kleiderstoff«,j}anifiwoltwar<«
kiizztml -ArWI

Fertige Damen-, Herren - nnd Kinder-
Kleider, Unterkleider, Strümpfe
Weiss - , Voll - nnd Kurzwaren .

Samson & Co,
Photoffr . Atelier

Kaiserpassage 7 Telephon 547
empfiehlt

Aufnahmen und Vergrösserungen
zu billigsten Preisen.

Bankhaus Str ^ US &
Friedrichsplatz 1, Eingang Ritterstrasse, Karlsrahe .

Vermietung von eisernen Schrankfächern unter
Selbstverschluß des Mieters in feuer - und einbruch -
•»=«9®55«*>*s=»o sicherem Panzergewölbe .

Besorgung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte .

Motten , Wanzen , Flöhe , Läuse , Schwabenkäfer , Mäuse und Ratten .
Diese Ungeziefer vertreiben Sie mit

Mottenätber, -Essenz , Kampfer, Napbtalin , Wanzen-
tinktur, Insektenpulver, Goldgeist , Formaldehyd , Phos¬
phorteig, Stpkoehen etc.
Drogerie Walz ,

ton

Neuheiten
Frau M . Eiseiiliardt
Karlsruhe Kaiserstr . , Ecke Adlerstr . QJ Teleph . 5680

Mitglied des Rabatt - Sparvereins .

ÄfÄ Reform-Ernährung
Zleischnot überwunden

ist und Ot)c Wohlbefinden sich erhöht , täglich reichh. Speisekarte .

Reform -Restaurant Karlsruhe
Kaiserstraße 56 ====== =============== Nähe Marktplatz .

Paul Moder
Weisc/ie-Ausstathmgsgeschäft

Hemden , Kragen , Manschetten ,
Taschentücher und Krawatten ,

das Neueste, was die Mode bietet.
Tele/ 'on 2403 . Rabattmarken .

Trauerkleider iÄ'
>

™
w«

'Ä »
"is:

— 24 Stunden schön tiefschwarz

Karl Timens , Färberei
Telephon 2838 Karlsruhe Gegründet 1870.

Schweizer Taschenuhren
in Gold , Silber und Stahl , bekannt zuverlässig und billig

Damen - und Herren - Uhr ketten
mod . Armbanduhren

billige Armeeuhren mit leuchtendemZifferblatt
Karlsruhs i Erbprinzenstr . Z6 .

— Rabattmarken . —Otto Klingele
Maler - , TUncher- und Tapezier-Geschäft

Heinrich Becker
Durlacherstr . 85 Karlsruhe Telephon 1323

empfiehlt sich bei Bedarf
in allen in dieses Fach einschlagenden
Prompte Bedienung ! Arbeiten . Billigste Berechnung !

Stuhlflechterei
Karlsruhe

werden dauerhaft gefloditen
u . Möbel sauber aufpoliert

Fried . Ernst
Amalienstrasse 24 .

Karl Plock, Karlsruhe
Fabrik künstl . Blätter
Blumen und Kränze

Herrenstrasse 15 . Fabrik : Karl -Wilhelmstrasse 5
Telephon 5549 .

Spezialität : H* I 11111 Cll lK k St ; i II <1i 1 e

und Trauerartikel .
Lager in Toten - Bouquets , Perl - und Mefallkränze , Sterbe¬
kleider und -Kissen , Kreuzschleier , Braut - und Kommunion¬
kränzen , Blumen- und Blätterkränze ,

' Bouquet -Schleifen ,
Spitzen - und Blumen- Papiere , Hut- Bouquets , Stoff - und

Papier - Blätter , sowie künstliche Blumen.
Besonders vorteilhaft ; Neuheiten in Hutblumen

jeder Art für Sommerhüte .

Ein vorbildlicher Gruppenführer .
Am Gefecht bei Cernay - Binarville am 16. September

1914 war "der größte Teil des Zuges der 8 . Komp . Inf .»
Negis , b . Winterfeldt (2 . Oberschles . ) Nr . 23 von der Kom¬
pagnie abgekommen und sah sich schließlich ohne Führung .
Der Gefreite d . R . Kotschy ( aus Hoschialkowitz, Kreis
Ratibor ) übernahm kurz entschlossen das Kommando über
diese Mannschaften und brachte sie in heftigem Artillerie -
und Jnfanteriefeuer in Stellung . Als er ein feindliches
Maschinengewehr entdeckte, das von einer Waldspitze aus
flankierend die Nachbarkompagnie beschoß, nahm er es
mit seiner Abteilung unter so wirksames Feuer , daß
es sofort schwieg und von der Bedienungsmannschaft zu -
rückgezogen wurde . Im Stellungskampf zu Reims mel -
dete sich Kotschy freiwillig zu dem Zwecke, den etwa 200
Meter entfernten feindlichen Graben von einem Baume
auö während verschiedener Tageszeiten zu beobachten .
Trotzdem er , vom Gegner bald bemerkt , Infanterie - und
Schrapnellfeuer erhielt , ließ er sich nicht abhalten , tag -
lich seinen gefährlichen Posten auf dem Baume einzu -
nehmen . Es gelang ihm wiederholt , nutzbringende Mel -

Neuheiten In Winsen
reichste Auswahl , jede Preislage

Iraner-Linsen - Ungarische Blusen
elegant , solid , waschecht

Alleln - Verfrefung für Karlsruhe und Umgebung
€Jescliwister Ilaer , Karlsruhe

Spezialhaus für Braut- und Kinder-Ausstaflungen
Waldstr . 49 , Teleph . 579 — Rabattmarken .

düngen zu erstatten , Kotschy war einer Gruppe zugeteilt ,
die ständig einen sappenartig nach der Flanke hinaus
angelegten Schützengraben besetzt hielt , der ohne direkte
Verbindung mit der Kompagniestellung war . Als am
22 . Dezember 1914 durch schweres Artilleriefeuer der
Graiben eingeebnet und seine Räumung während der
Daner der Beschießung angeordnet wuvde , hielt Kotschy
freiwillig allein im Sappengraben aus , um die bei dem
zu erwartenden französischen Jnsanterieangriff stark ge -
fährdete linke Flanke zu beobachten , Wiederholt unter -
nahm Kotschy mit seiner Gruppe Patrouillengänge , um
feindliche Sappen mit Handgranaten zu belegen , und
verhinderte erfolgreich die Arbeiten des Gegners . Als
die 8 . Kompagnie in einer Nacht die linke Bereitschafts -

stellung des Regiments verteidigte , hielt der Gefreite
Kotschy einen Teil des Laufgrabens , der Bereitschafts -
und vordere Stellung verbunden hatte , mit Erfolg gegen
die anstürmenden Franzosen , indem er den Gegner mit
Handgranaten bewarf und feine Gruppe zum Aushalten
anfeuerte . Durch sein mutiges Verhalten wurde 'der
feindliche Angriff zum Stehen gebracht . Gefr . Kotschy,
der von Beginn des Krieges an allen Gefechten der
Kompagnie teilgenommen hat , erhielt für seine oft be -
wiefene Tapferkeit und Umsicht das Eiserne Kreuz 1 . Kl .

rauer - Hüte
in jeder Preislage stets vorrätig .

Geschw . Outmann
Karlsruhe , Waldstr . 26 , 37 u . 39 .

Bleichstr . 73 Pforzlieim Tel . 3084.

Gebr . Klein
Durlacherstr . 97 Karlsruhe Telephon 1722

Ausstellung kompl . Wohnräume
und Einzelzimmer jeglicher Art.

Deutsche # flähmaschincn
Familien -I ^angschiff -fflaschinen von Mk . 45 . - an
Schwingschiff - „ „ „ SS .— „
Zentral -Bobbin- ., „ „ 70 . -

Damen - und Herren -Fahrräder
billigst .

Taschenlampen — Ersatzbatterien
Wiederverkäufer hohen Rabatt . Preislisten kostenlos .

Nordische Stahlgesellschaft m » , ».
^ Karlsruhe i . B . Kaiserstrasse 81 .

Musikalien - Handlung
Karlsruhe, Kaiserstrasse 82 a

Uoterriditswerhe
PalriDl . lHusih. Instrumente «. Sailen.

Herren -, Damen -
und Kinder - Stietel
— zu billigen Preisen In grosser Auswahl —

Schuhhaus Jos . ISnrkle
Ämalienstr . 23 — Karlsruhe — Tel . 2673

Versuchen Sie unsere hoch- /W % fi
feine Tee - Marke ^ 1,11 1
feinster nnd ausgiebiger Familieatee . lose und iu Paketen .

c «i "
.oo .xe « Be - Ko - Ma

iu Paketen . — Lose Tees in verschiedenen Sorten und
guten , preiswerten (iualitäteu

Oescliw . llaiseli , Karlsruhe
Tee - , Kaffee- und Schokoladengeschäft ItitterntraHMf .

Fürs Feld !
Trikothemden , Trikothosen , Trikotjacken , Futterhosen ,
Socken , Kniewärmer , Leibbinden , Lungenschützer ,
KopfSchützer , Pulswärmer , gestrickte Herrenwesten .

W . Boländer , Karlsruhe, Xaiserstr . 121 .

Buchbinderei Emil Weiland
KarEsruhe , Marienstrasse 15 .

Anfertigung sämtlicher Buchbinderarbeiten
von den einfachsten bis zu den feinsten Luxuseinbänden .

Massige Preise . IllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilillllllllllllRasche Bedienung .

Druekarbeiten
liefert schnell und billig in bester Ausführung

„BADENIA "
Akt .-Gesellsehaft für Verlag und Druckerei

KARLSRUHE i . B . , Adlerstr . 42 .

Polstermöbel
/ ». ernst, Karlsruhe , Ä

Matratze » zum 'Aufar¬
beiten , sowie Neuanfer¬
tigungen besorgt prompt
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